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Dig SetaGgi Karf Heinz Presträ
19J5 wurde im Velzeichnis

amerikanischer und anderer
Sukkulenten mit Revision der
Systematik der Kakteen von
K. Kreuzj-nger, Egerr 1n der
Einteilung der Gattung Noto-
cactus (r. scn. 1898) r'ric et
Sche}l-e, unber der GruPPe 4
(seite 22) d.ie Setacei ge-
nannt uncl somit als Fricsche
Einteil-ung bekannt gemacht.
Die dort zu fi-ndende Definl-
tion der Setacei l-autet wie
folgt:
rrTrockene Früchte mit dich-
ter Wol-le uncl Borsten. Trotz

ne für damalige Begrille
ehr eigenwillige Einteilun

welche dann auch sPäter un-
ter dem Vorwand, daß eine
l-ateinische Diagnose fehle'
für ungültig erklärt wurde.
Wenn wj-r j edoch heute ' etwa
5o Jahre nach der von A.V.
Frlc erarbelteten Einteilung
die neuesten Forschungser-
gebnisse mit clieser Arbeit
vergleichen, so bemerken
wir, daß wir zwei sehr wich-
tiee Übereinkommen haben, so
aad l.V.Friä mit Recht als

em die belden leltarten irn
Habitus vol-l-ständj-g vonein-
ander abweichen:
scoDa: zvl-indriform
conöinnus: flach, kahler

S ch ei tel-
doch clurch Samenform und
Struktur sehr verwandt. In
der Heimat findet man daher
auch zahlreiche Übergänge
und Naturhybrldenr so auch
z,B. N. tabularisr den wir
als solchen ansehen können.
Ebenso gibt es NaturhYbriden
zwischen dieser GruPPe und
den Mammulosi und aueh mit
der ottonls-GruPPe.
zu den Paucispini
neigend:

Vorreiter ei-ner modernen und
prakti schen Gattungseintei-
lung anzusehen ist..
1 . )-Der von A. V. Fri6 verwen-

dete Verteilerschlüssel-
innerhalb der Gattung
Notocactus in Mammulosi-
Paueispini ünd Setacei
muß als genial bezeich-
net werden, da aIle sPä-
ter erfolgten Einteilun-
gen der Gattung Notocac-
tus weniger gut geeignet
sind.

2. ) lie Zusammenfassung der
damalieen l,eitarten N.
scopa (Sprengel 1825)
und N. concinnus (Monv.
18J9) zu einer GruPPe'
den sog. Setacei , rnuß
ebenfal-ls als sehr vor-
ausschauend und fiir die
damalige Zeit für durch-
aus nicht normal- er-
scheinend angesehen wer-
Ä on d onn herrt o z,oi gpngvlr'*-"::*o:..

die Rasterfotos (REt4J
der Samen beider leitar-
ten, daß sie sehr eng
miteinander verwandt
sind und aus einer leit-
art entstanden sind.

Die Zusammenfassung der heu-
tigen Gruppierungen "ScoPa-
naen und ttsetaceiIt j_n eine
Hauptgruppierung ttgstac€i rl

als Oberbegriff für den Ge-
samtkomplex ist daher die
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zu den Mammulosi
neigend:
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notwendige Folge einer kl-a-
ren Definition. In dem von
mir erarbeiteten Eintei-
lungssystem der Notocacteen
werden daher in dem von mi-r
zu veröffentlichenden rrSeg-
mentsystem der Gattung Noto-

cactus'r die heute unter der
Bezeichnung trSetaceirr lau-
fenden Arten, Varietäten und
Formen a1s rrSetacei var. Se-
taceiil geführt und in Folge
von mir auch so genannt wer-
den.

Setacei vor. Setacei PRESTLE nom. prov.
Die Grupp-ierung rrSetacei v.
Setacei'r bi-ldet innerhalb
der Gattung Notocactus einen
sehr wlchtigen und typenmä-
ßig auch gut zu erfassenden
Bestandteil.
l'/as sind'rSetacei v. Seta-
cei-rr?

Die Pflanzen dieser Gruppie-
rung können im allgemeinen
als flachrund bis birnenför-
mig, dlcht bedornt mit nichb
stechenclen und oft gewunde-
nen Dornen, mit einer Schei-
telvertiefung, abgedeckt
oaler auch kahl, bezeichnet
werden.
Blüten: immer ge1b, doch mit

sehr variablem Farbton,
trichterförmig, groß bis
mittelgroß, Blütenkel-ch
oft rötlich, Staubblätter
wandständig.

Früchte: 1änglicb, stark
dornig, die Samen in -ei-
ner klebrigen Masse haf-
tend, nach dem Abtrocl<nen
verpulvernd.

Wurzel-n: zumei-st Oberflä-
chenwurzeln, im Al-ter oft
zu einer kurzen Rübenwur-
zel ausgebil-det.

Samen: glockenförmig, dun-
kelbraun, pentagonal bis
hexagonal, mit einem
wol-l-fadenähnf i chen Struk-
turmuster versehen.

Heimat
Die Pflanzen der Gruppierung
Setacei v. Setacei kommen i-n
einem fest umrissenen Gebiet
in den südamerikanischen
Staaten Uruguay und Rio
Grande do Sul vor. Das Evo-

lutionsgebiet umfaßt in etwa
die Größe der Bundesrepubllk
Deutsch]and und kann aIs hü-
gelartig, steinig unal unbe-
waldet bezeichnet werden.
Geologisch gesehen haben wir
es mit einem iler äItesten
Urgebieter dem Praecambriumt
mit einem geologischen Alter
von 1 5oo bi s 2ooo lvlill . Jah-
ren zu tun, so daß wir es
sehr oft mit einem sogenann-
ten gewachsenen und sauren
Granitgestein und einer zu-
meist kalkfreien Erde mit
einem pH-Wert von 5,o bis
6,o zu tun haben. Der Boden
muß als humusarm und mine-
ralreich mit einer besonde-
ren Anreicherung an Magnesi-
um und Eisen angesehen wer-
d en.
Atmosphäre
Das von den Setacei v. Seta-
cei besiedelte Gebiet ist
a1s klimatologisch mildes
Gebiet zu bezeichnen. Die
Sommertemperatur beträgt 2o
bis JouC, es weht zumeist
ein kühlender Wind über das
Gebiet, die elgentlichen
Trockenzeiten sind kurz und
werden oft von Gewittern un-
terbrochen. In clen Wintermo-
naten ist es kühler, die
Temperaturen können in und
um Montevideo bis in die Nä-
he von OoC geraten. Der Re-
gen ist in diesen Monaten
sehr stark und reicb, die
Niederschlagsmenge be brägt
in diesem Gebiet in etwa die
gleiche Regenmenge wie in
den norclischen europäischen
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Staaten Norwegen und Sehwe-
den.
Standortsi tuation
Die Setacei v. Setacei kom-
men in etwa in einer Höhe
von 5oo bis 6oo Meter (über
Meereshöhe) vor und sind da-
her im unLeren Bereich eines
Berges zu finclen. Oft wach-
sen die Pflanzen jedoch aueh
zwlschen höherem Grasr ge-
meinsam mit der Gattung
Frail-ea uncl Gymnocalycium.
Typische WeidegebietPflan-
zen, bevorzugt werclen die
Südost- und Ostseiten.
Populationsgröße
Über die eigentlicbe PoPula-
tionsgröße früherer Standor-
te ist nur wenig bekannt.
Heute finden wir innerhalb

des angegebenen Gebietes nur
noch Restpopulationen von
einer Größe zwischen 1 bis
1o Pflanzen, wobei clie unte-
re Zahl leider oft die Mehr-
heit ausmacht. Das Finden
vonnur2-lPflanzenan
den Standorten wird in den
letzten Jahren immer häufi-
gerr da die Urbanisierung
fast völlig abgeschlossen
ist und nur noch besti-mmte
Restgebiete brach liegen.

ul-ationstli ch t e3eP
Die größte Populatj-onsdichte
finden wir im Bereich der
Dept. Maldonado-Aigua' woher
aucb die meisten TyPen der
sogenannten apricus-artigen
kommen.

Die Einteilung der Gruppierung Sefocei ver.
Setacei

Die Einteilung der Setacei
v. Setacei in Arten bzw. Ar-
tenkreise ist eine rein
menschliche und dient mehr
dem Auseinanderhalten der
eng miteinander verwandten
Populationen. Rein botanisch
gesehen könnte man im Ver-
gleich mit z.B. Pflanzen der
Composieten usw. alle Seta-
cei v. Setacei unter eine
Art brlngen. Doch da das
Verhalten der Kakteen nun
einmal nicht mit. den
s chnellwachs enden Gattungen
anderer bot. Pflanzengruppen
zu vergleicben istr kann man
auch nicht die gleicben Nor-
men für die Kakteen anwen-
den.
Die geologische Abhängigkeit
vom Entstehungsgebiet zeigt,
daß nur eine sehr genaue Er-
fassung und systenatischer
Vergleich der ej-nzelnen Po-
oulationen zum Verständnis
äer ]rebensweise dieser Kak-
teen beiträgt.

Nachdem wir bis z,u den Jah-
ren um 19oo nur den |tconcin-
nustr kannten, zeigten späbe-
re botaniscbe Reisen, claß es
in diesem Gebiet cloch sroße
Unterschiede zwischen äen
einzelnen Populationen gibt
und so wur<len mit der Zei.b
und ausgeführten Expeditio-
nen immer mehr Pflanzen-
stanclorte abgetrennt unil als
selbständige Arten aufge-
führt. Elne rein menschllcbe
Elnteilr.rng, wie ich bereits
berichtete, aber eine not-
wendige, denn nur so sind
wir in iler Lagel ein iiber-
sichtliches Vorkommen zu er-
halten und festzulegen. Mög-
l-ieherweise j-st in späteren
Zeiten ein Zusammenfügen von
heutigen Arten wieder ange-
bracht und botanisch zu ver-
antworten, doch erst einmal-
müssen wir wissen' was ei-
gentlich genau an botani-
schen Formen vorhanden ist.
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Artenkreise
Um clem Liebhaber und bota-
nisch interessierten Wissen-
schaftlern eine bessere
Libersicht zu geben, hat sich
in l-e tzber Zei b mehr und
mehr der ilegriff eines Ar-
tenkreises eingefüh::t, we1-
eher im Gegensatz zum rein
bobanischen und eng begrenz-
ben Begri f f rrArtrr einen
größeren Spielraum zvläßt
und auch cli e Mögti chkei t er-
öffneb, a.bweichende Formen
in einem Kreis zusammenzu-
fassen. Dieser Begriff wurde
aus der Not geboren, da es
innerhalb bestimmter Gattun-
gen viele sdg. Kleinpopula-
tionen gibt, welche im Ge-
gensatz zu einer Cereenart,
wel-che über einige bausende
Kil-ometer verbreitet sein
kann, diese Kleinpopulatio-
nen nur aus einigen Ilekbar
oder sogar nur Quaclratmetern
bes tehen können.
Es können also fofgende
Pflanzen unter der Bezeich-

-..-
gelugl sern:
A. ) lie als Leitart genannte

Art m-it den clazugehören-
den Variationen und For-
men.

B. ) Die als leitart genannte
Art m1t den dazugehören-
den Variati.onen und For-
men, sowie einige Rand-
populationen, welche vom
llabitus her zu diesem
Artenkreis gehören kön-
nen, aber noch nicht

. festgelegt sind.
C. ) Mehrere Kleinpopulatio-

nen, wefche gebietsmäßig
eine bot. Größe bilden,
aber vom Ilabitus und von
der Bl-üte her nicbt al_s
gleich zu bezeichnen
sind.

l. ) .O,rten, welche sich wäh-
rend der nvol-ution in

geblldet haben, gebiets-
mäßig jedoch elnen eige-
nen Raum besetzt halten,
wie z.B. die Gruppierung
der rr\{erdermannianae It

mit den Arten werderman-
nianus, vanvlietii, fer-
rugineus u. memorial-es
n. n.

Die Gruppierung Setacei v.
Setacei ist in B + 1 Arten-
kreise zusammenzufassen, in
welchen al-1e bisher gefunde-
nen Pfl-anzenpopulatlonen
dieser Gruppe unterzubrj-ngen
sind.
Arbenkreis 1 =N. concinnus_@I
A11e vor 192o gefundenen Po-
pulationen der Gruppe Seta-
cei v. Setacel wurden al_s
Echinoc. concinnus bezelch-
net, so daß man heute in al-
ter Llteratur sehr unter-
schiedliche Pflanzentypen
a1s E. concinnus abgebildet
sieht. Der heute noch als l'tr.

\;i
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N. concinnus
Dia + Sammlung Prauser
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fast gleicher Weise aus-
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concinnus bezeichnete Pflan-
zentyp isb jealoch sehr deub-
lich zu definieren und kommt
nur im Gebietsbereich des
Dept. Montevideo und nörd-
lich bis nordwestllch davon
vor. Dieser Artenkreis hab
immer einen sehr flachrunden
Körperr ist im Scheitel kahl,
die Mittelilornen stehen vom
Körper seitlich ab und sindi
gekrümmt. Die Bfumen sincl
kleiner als die vom Arten-
kreis 2.
Artenkreis 2 = N. apricus

- TTrech. )

Die Art wurde von A.V.Fri6
in den Jahren 1922 bis 1924
entdeckt und auch via De
Laet, Contichl Belgien, in

len Petalen besitzb.
Im Gegensatz zu den PfLanzen
des Artenkreises 1 zeichnen
sich die Pflanzen des Arten-
kreises 2 durch einen runden
bj,s birnenförrnigen Habi bus
aus, sind zumeist mit wei-
chen, den Körper umgebenden
gewundenen Dornen besetzt,
die Blüten sind zumeist groß
und trompetenartig ausgebil-
det. Das Gebietsareal- d.ieses
Artenkreises ist das Dept.
Maldonado (als tlaup bareät ) .

Artenkreis I = N. r*g+g$|^*,
\l-r.v. VrtrUu/

Die Populationen dieser Ärt
wurden von D.v.Vliet von den
Populationen des N. apricus
abgesonder b , da si ch ili ese
Populabionen clurch e-inen be-
sonders strohgelben b-is
weißl-i ch-gelben Dornenstand
und durch eine etwas anrlere
Bl-ütenzeichnung von den
Pfl-anzen des N. apricus ab-
heben. Dieser Artenkreis
kommt in den Depb. Rocha,
LavalIeja und Canelones j-n
Einzelpopulationen vor und

lI . apri cus
Dia + Sammlung Prauser

N. agnetae DV
Di,e + Samm'l rrnc Gerloff

Europa bekannb gemscht.
Schon während dieser Sammel-
reisen von A.V.Friö wurde
deutlieh, daß es eine Reihe
von Unterschieden in den Po-
pulaLionen gibt, denn in cler
Pflanzenliste von 1911 bie-
tet die Firma De Laet einen
N. apricus Arech. und auch
einen N. apricus an, wobei
der sog. N. apricus (ohne
Arecb. ) eine gelbe Blüte mit
breiteren Pebalen zeigl,
während der N. apricus Arech.
clie sehr auffallende röL1ich
eestrelfte Bltite mit schma-

bildet keine GebieLseinhelt.
Dieser Artenkreis wurde von
D.v.Vliet als Ubergangskreis
zu li. werdermannianus be-
zeichneL, was jecloch sehr
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zweifel-hafb isb.
Artenkreis 4 = N.PJaauy+?nlE

(r. v. VJ.ret /
N. bl-aauwianus und einige
davon abweichentie f'ormen be-
sitzen einen als sehr kom-
pakt zu bezeichnenden Habl-

xompakt gebaut und in kei-
nem anderen Artenkreis un-
terzubrinsen.

ll. arevaloensis PR 92
Dia + Sammlung Prestl6
Artenkreis 6 = N. multlco-

status (.Burnrng /

oi 
"" ""IrnJ.*i- tianl s ch en

Staat Rio Grande do Suf vor-
kommende Artenkreis (DePt.
tlerval-Cangucu) ist als ei-
ner der sog. Grenzartenkrei-
se von großer Wichtigkeit,
well die Gruppierung der Se-
tacei v. Setacei mit diesem
Artenkreis aufhört und in
cler Evoluti<tnsl-inie von der

"*

N. blaauwianus
Dia + Sammlung Gerl-off
tus, die Dornen liegen zu-
meisb sehr dichb am KörPer
an. Dieser Artenkreis kommt
nur in einem engeren Areal
um dj-e norduruguayische
Stadt Mel-o vor und muß als
Ubergangsartenkreis zu dem
weiter nördlich liegenden
brasilianischen Artenkreis
von N. multicostatus be-
trachtet werden. Beide Ar-
tenkreise sind im Habitus
ähn1ich, zeichnen sich je-
doch durch einen vö1lig un-
terschiedlichen B1ütens band
aus.
Artenkreis 5 = N. olimaren-

In diesem Artenkreis wur:den
einige noch nieht beschrie-
bene Funde aus dem Gebiet
des Dept. Cerro-Irargo unter-
gebracht. Fast alle PoPula-
tionen zeichnen sich durch
einen abweichenden Habitus
aus, sind zum Teil- kräfbig
bis b-irnenför:mig oder aber

* r,+
..$ t'

N. mul-ticostatus HU 1oo
Dia Gerloff/ Sammlung Köhres
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Gruppierung ttiiebelmannianae rl

abgelöst wlrd.
Dieser Artenkrels besteht
aus einer formenreichen Po-
pulationsgrllppe, wel-che zum
TeiI noch in Studie ist. An
dieser Grenzsituation wird
ersichtl-ich, wefchen Dinffuß
die "geologische Abhängig-
keit" auf die Evolution die-
ser Artenkreise ausübt. Wäh-
rend N. mufticostatus noch
in einem reinen Praecambri-
umgeblet vorkommt, wird das
Gebiet des Praecambriums
weiter nördlich uncl nord-
westlich davon durch ein A1-
tersgebiet des Cambrium und
Carbon durchbrochen, so daß
nunmehr dle bisher sauren
bis kalkfreien Granitgebiete
durch das Vorkommen von sog.
basischen Granitvorkommen
abgelöst werden.
Artenkreis 7 = N. gibberulus

Icinnusartigen Habi'busrr aus-
zeichnet. Wir haben es al-so
scheinbar mit einer Zweili-
nienevol-ution zu tun, da
diese Anzeichen bereits im
Süden von Uruguay zD beob-
achten sind. Im Gegensatz
zum Artenkreis 6 verfäuft
die Rvolutionsl-inie des Ar-
tenkreises 7 etwas nordwest-
Iicher uncl reicht bis in die
Gegend des brasilianlschen
Areals um Bag6.
Die geologische Situation
zeigtr auch hier, daß die
Gruppierung Setacei v. Seta-
cei sich sehr genau am Prae-
cambrium orientiert, da sehr
deutlich das größere Gebiet
des Orclovicium (Rivera-Tacu-
arembo ) umgangen wircl und
mit dem Vorkommen von SchI.
1 56 bei Cunapiru das Dnde
dieses Gebietes erreicht
isb. Aus dieser Beobachtung
ist aueh zu ersehen, daß N.
vanvl-ietii v. gracilis noch
zur Gruppierung Setacei- v.
Setacei gehört' während N.
vanvlietii berelts die geo-
logische Altersgrenze über-
schritten hat und dem Arten-
kreis 8 + 1 - 9 zrtzuordnen
ist, wel-cher als Übergangs-
artenkreis zwischen der
Setacei v. Setacei und v.
Scopanae zu gelten hatr wo-
bei die scopaartigen Eigen-
schaften clieses Ubergangs-
artenkreises vorwlegen.
Der von F. Ritter in seinem
Buch rtKakteen in Süd-Amerika
Band 1rr beschriebene N. ere-
mi ticus mit sein e m Fundorb
1o km? östl-ich von Livramen-
to bleib t ein Zweif elsf al-l- 'da ciieser Fundort außerhal-b
der geologischen Aftersfor-
mation steht und somit auf-
grund des Verhal-tens al1er
anderen Populationen als un-
sicher zv gelben hat. Die
Überprüfunf des sog. Origi-
nalmaterials von Herrn Bui-
ning (Säm1ing Ritber) zeigb,

(P-estle )

Neben der sog. Kompaktform
des N. multicostatus finden

N. concinnioides FS 196
Dia + Sammlung Gerfoff
wir im Gebiet des brasilia-
nischen Sbaates Rio Grande
do Sul eine zweite Evol-uti-
onslinie der Gruppierung Se-
tacei v. Setacei, welche
sich durch einen mehrrrcon-
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daß di-eses Pffanzenmaterial
möglicherweise als N. con-
cinnioides HU 77 vom Stand-
or L bei Bae'e zu gef ten ha b

(dunl<re Bpidermii ). Die Bl-ü-
ten beider Typen sind iden-
bisch! Sehr wahrscheinlich
liegt hier ein Irrtum von
Ritter vor!
Artenkreis B = g. tabul-aris

und sehr wahrscheinl-ich ei-
nes Ursprunges slnd.
Artenkreis 9 (B+t) = 5. wer-

oermann].anus

Dieser Ubergangsartenkreis,
welcher geologisch gesehen
außerhalb des Gebietes des
Praecambriums vorkommt und
aus den Arten von N. werder-
mannianus, N. vanvlietii, N.
ferrugineus, sowie einigen
weiteren Populationen be-
steht, wird hier mit aufge-
führt, da auch diese Arten
einen Grenzcharakter besit-
zen. Bei äIteren Pfl-anzen
ist Jedoch das scopaartige
Verhal-ten deutl-1ch zu erken-
nen und zudem wachsen diese
Arten auch am Standort wie
rrscoparr in Wänden mit zum
Teil pfeifenartigem Wuchs.
Dieser Artenkreis sol-l-te al--
so der Gruppierung I'Scopa-
naerr zugeordnet werdenr wo-
bei zu berücksichtigen ist'
daß dieser Artenkreis auch
eine Übergangsfunktion zu N.
herteri ausfül-It.

-,(c"rsr
In diesem Ärtenkreis sind
a1le Popufationen erfaßt,
welche vom Typ her ebenfalls
al-s Ubergangsarten zwischen
der Gruppierung Setacei v.
Setacei und v. Scopanae zu
gelten haben, jedoch in Ha-
bitus und Bl-üte mehr der Se-
tacei v. Setacei zunej-gen,
was u. a. auch durcb die
Großbl-ütigkeit clieser Arten

,,jW

N. babul-aris DV 1O/4/86
Dra GerloIl/ ijamml.ung Konres

: -,;

auffäl]t. Dieser Artenkreis
mit seinen zumeist mehr bir-
nenförmigen Pflanzen beweist
zudem, daß die Grupplerungen
Setacel v. Setacei und v.
Scopanae zu recht von A.V.
Friö in der HauptgruppierungrrSetaceitr untergebracht wur-
den, da beide Gruppierungen
sehr dicht beieinanderstehen

N. vanvlietii
Botanischer Garten Berlin
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Erklärungen zur geologischen StandorLkarbe der Gruppj.erung
-ffi-.--

SeUacer v. ieüacel Ilt-L.iö-t!-L; ser. nov.
In dieser Karte wirrl nicht der Anspruch erhoben, all e be-
l<annben I'eldnumrnern, Namen und Pflarrzen sollsbiger Ilerkt.rnfb
elnbezogen zu haben. Its wllr:de nur gesiclrerLes StandorLma-
terial zrrr Si buabionsl<1ärung gebratrcbL. Neben den eigenen
Funden wrrrden die Ängaben von Scb1., DV, f'S, tltJ, l'll und
elnige albe frlösche llngaben verwendet.
Die StandortkarLe zelgt in farbficher Äbstufttng fo.lgende

= ] errch t end r:o t
= f erteh tend geJ b

= I euch tentl gel,b trri L braunenr Mi L-
telprrnk t

Ar tenkrei se :

Artenkrels 1 (conci.nnus )
Artenkreis 2 (apricus)
Ärtenl<reis J (agne tae )

Ärbenkreis 4 (blaauwianrrs )

Ärbenkrejs 5 (olimarensis)

irtenl<reis B+.1 =9

= [euclr bend gelb mit griinern
Mj. t belpunl< t

= l.errch Lend ro t rni b bl auerr l'1i b-
l,elptrnl<L

belpunk b

= leuch bend ro Les Ilech tecl< zei e t, di e
Stanilortsittrabion <1er N. wei,ier:-

Arbenkrels 6 (rnulticostabus) = leuchLend gri.in mj l, braunern
Mi b belpttnk b

ArLenkreis 7 (gibberulrrs) = lerrclrbenrl griin
7a = feuchtend griin nriL bl-auenr lli.t-

teJ punk L zeigb die ,Standort.-
siLrraLlon von N. vanvfiebi.i

Artenkreisr B (tabularisI = r"lär-]t:3;tl:ib mir blauem M1b-



24 se

- leuchtendes grün mit
ortsltuation von N.

mannianus Reglo.
einem tr'ragezeichen zeigt die Stand-
eremiticus RITTER

rn clieser Abhandl-ung zusammengefaßte ir'rgebnisse sind einTeil einer größeren Gesamtarbeit und dieFen daher aus-schließ1ich der Arbeitsgruppe "setacei v. Setacej-n als In-formationsmaterial. Nähere Angaben rnüssen der Gesamtarbelt
entnommen werden.
Die Autorenrechte bl_eiben beim Verfasser.


